
Klettern im »Bergsteiger«

Großes Häuslhorn - Südwand
Neutour an der Reiteralpe/Berchtesgadener Berge

Am Südrand der Reiteralm, neben so 

berühmt gewordenen Kletterbergen wie 

Mühlsturzhörner oder Grundübelhörner, 

bricht das Große Häuslhorn mit 450 m 

hoher, praller W andflucht nahezu senk­

recht nach Süden ab. Nur die Einheim i­

schen und eine kleinere Gruppe von 

Kletterern wissen von den Kletterfreuden 

in diesem stillen W inkel zu berichten. 

Die Gerade Südwand, 1920 von Kadner 

und Gefährte erstbegangen, ist eine Su­

perkletterei in eisenhartem Fels mit 

Schwierigkeitsgrad V. Sie dürfte zusam­

men mit der Grundübelhorn-Südkante 

und den beiden Südkanten am Großen 

Mühlsturzhorn eine der schönsten Klet­

tereien an der Reiteralm darstellen. Links 

von der Schertleführe, die sich zwischen 

gewaltigen Dachüberhängen hindurch­

schlängelt, harrte bis dato ein Riß, der 

sich im oberen W andteil in einer gewal­

tigen Verschneidung fortsetzt, auf seine 

Erstdurchsteigung. An einem Julitag ge­

langen Rolf Kajanne und mir der Durch­

stieg dieser in der Schlüsselseillänge 

teils ungewöhnlich schwierigen und ex­

ponierten Führe. Die Benennung der 

Tour erfolgte für die Taten der Münchner 

Bergvagabunden, wie sie im gleichnami­

gen Hans-Ertl-Buch von W alter Schmid- 

kunz beschrieben sind.

W . Lang, R. Kajanne am 23. Juli 1977 

VI, im oberen W andteil III— IV. Luftige, 

überwiegend freie Kletterei in gutem 

Fels. Die schwierigsten Passagen der 

Schlüsselseillänge müssen nach anfäng­

licher Hakenbenutzung (AO) in freier 

Kletterei überwunden werden, da es nicht 

möglich ist, zusätzliche Fortbewegungs­

hilfen anzubringen. Von den 11 ZH, wo­

von 5 der Fortbewegung dienen, wurde 

einer entfernt. SH größtenteils vorhan­

den, übrige Stand- und Zwischensiche­

rungen mit Klemmkeilen. (Reepschnur 

zum Rucksackaufseilen vorteilhaft!) W and­

höhe 400 m, Kletterlänge 420 m, Zeit 

4— 5 Stunden.

Übersicht: Die Häuslhorn-Südwand wird 

in ihrem linken Teil von einem ge­

schweiften Riß durchzogen. Dieser ver­

m ittelt den Durchstieg.

Zugang: Zwischen Lofer und Linken 

zweigt eine schmale Straße nach Au ab. 

W eiter auf schmaler Sandstraße bis zum 

Gasthaus Mayerberg. (Bis hierher mit 

Auto möglich.) Den W eg zur Mairberg- 

scharte verfolgen, bis man ein herrlich 

gelegenes Jagdhaus unterhalb der Häusl­

horn-Südwand erreicht hat. Ein bis zwei 

Gehminuten weiter zieht links ein kaum 

erkennbares Jagdsteiglein erst durch den 

W ald, später durch die ausgehauenen

Gr. Häusihorrij Reiteraim

Südwand - Bergvagabundenweg
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Ein Fest imLKJIHGFEDCBA 
Pulverschnee

Langlaufen an seinem Geburtsort

Latschen zum Fuß der Südwände empor. 

(Vom Beginn dieses Jagdsteigleins sieht 

man das erstemal das nächste Bachbett 

nach dem Jagdhaus, bevor der Mair- 

bergschartenweg abfallend in dieses 

leitet.)

Eine andere Zustiegsmöglichkeit ist, vom 

Jagdhaus den Weg wieder ein kurzes 

Stück zurück zu verfolgen, dabei das 

erste Bachbett zu überschreiten und kurz 

danach auf Steigspuren rechts in das 

zweite Bachbett zu queren. Dieses leitet 
in teils mäßig schwieriger Kletterei eben­
falls direkt unter die Häuslhorn-Südwand. 
Zeit: Gasthaus Mayerberg — Einstieg: 2V2 

Stunden.

Führe: Die zum Riß emporziehende 
Schluchtrinne an deren linken Begren­
zung zwei Seillängen hinauf, bis man 
eine im Schluchtgrund befindliche Nische 
erreicht (90 m, II—III, zuletzt eine Stelle 
IV; gemeinsam mit der Schertleführe). 
Aus der Nische über einen kleinen Über­
hang (H) und den Riß weiterverfolgen (H) 
bis zu Stand unter einem senkrechten, 
gelben Schulterriß (45 m, IV—V). Durch 
den brüchig aussehenden, aber relativ 
festen Riß hinauf zu gutem Stand auf 
einer kleinen Plattform (15 m, V + ).

Über das folgende 4 m hohe Wandl (3 H, 
der letzte wurde entfernt) mit Selbstzug­
hilfe hinauf in die Fortsetzung des Ris­
ses. Durch ein enges, rauhes Stück (H) 
in eine Nische mit Busch. (Falls eine gute 
Selbstsicherung angebracht werden kann, 
hier Stand.) Aus dieser mittels Selbstzug 
an langer Schlinge hochstemmen (2 H), 
bis man in ein oberhalb befindliches 
Loch greifen kann. Weiter in die nächste 
grasgepolsterte Nische. Aus dieser her­
aus und unter einen glatten, hakenfeind­
lichen Überhang (2 H). Über diesen an­
fangs spreizend, dann mit den Füßen 
nur auf Reibung, kleingriffig und an­
strengend empor (schwierigste Stelle) 
und nach kurzem rauhem Riß (H) zu 
Stand (0—45 m, VI). Den folgenden Riß 
in herrlicher Spreizarbeit empor, bis er 
sich teilt. Wahlweise den rechten oder 
linken Arm benutzend empor zu Stand 
in leichtem Gelände (40 m, IV). Rechts­
haltend aufwärts zu Stand unter platti­
gen Felsen (40 m, I—II). Über eine plat­
tige Wandstufe in den Schluchtgrund. In 
schöner Kletterei, teils durch Kamine, 
nach 4 Seillängen zum Ausstieg wenige 
Minuten westlich des Gipfels (130 m, 
III—IV).

Abstieg: Anfangs über den Ostgrat, dann 
in die schrofendurchsetzte Nordflanke 
ausweichend, unschwierig hinab ins 
Roßkar. Das Wagendrischlhorn nördlich 
umgehen zur Mairbergscharte. Über den 
markierten und gesicherten Steig zum 
Hochgscheidsattel und zurück nach Ma­
yerberg. Man kann das Wagendrischlhorn 
auch direkt überschreiten. Werner Lang

»Langlaufwochen in Skandinavien wer­
den zum großen Schlager werden. Wir 
haben sie verstärkt in unser Programm 
aufgenommen und können sie unbedingt 
empfehlen.«
Das ist die Meinung von Günter Sturm, 
dem Leiter der Berg- und Skischule des 
Deutschen Alpenvereins. Diese Fahrten 
haben einen hohen sportlichen und alpi­
nen Wert, sind aber auch für Leute ge­
macht, die den besonderen Komfort 
skandinavischer Gastlichkeit schätzen: 
First-class-Hotels, Schwimmbad, Sauna 
und alles Drum und Dran. Auch die Prei­
se sind interessant: ab Hamburg mit Li­
nienmaschinen etwas über 1600 DM für 
zwei Wochen.
Langlaufen in der norwegischen Provinz 
Telemark wird als erstes angeboten: je­
weils eine Reise Mitte Januar, Mitte 
Februar und Mitte März. Das hervorra­

gende Langlaufgebiet Telemark liegt et­
wa 1000 Meter hoch und bietet besten 
Pulverschnee von Weihnachten bis April. 
Selbstverständlich fahren Langlauflehrer 
mit, die nicht nur Technik vermitteln, son­
dern auch in die einsame und großartige 
Landschaft führen.
Langlaufen in Finnland wird mehr von 
der sportlichen Seite geboten. Man wohnt 
in Komfort-Blockhütten, trainiert sechs 
Tage und startet dann beim berühmten 
Finnlandialauf über 75 km. Startplätze in 
den ersten Reihen sind reserviert, an­
schließend Sauna, vor dem Lauf Besich­
tigung von Helsinki und danach gemüt­
licher Rückflug in Linienmaschinen nach 
Hamburg. Der Termin: 24. 2. bis 6. 3.1978. 
Damit präsentiert die Berg- und Skischule 
des DAV zwei Langlaufspezialitäten von 
hohem Sport- und Erholungswert. Inter­
essenten sollten sich dort anmelden.
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